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Einheimiſches⸗ 

Görlitz, den 8. Mai. Zum Abgeordneten 
für die conſtituirende National-Verſammlung in Berlin 
ven Seiten der Stadt Görlitz iſt der Juſtizeommiſſar 
Ute und zu ſeinem Stellvertreter der Juſtizrath 
Sattig; vom Görlitzer Kreiſe der Bauergutsbeſitzer 
Voigt in Troitzſchendorf und als Stellvertreter der 
Cantor Horſchke in Gruna gewählt werden. 
— 


Ueberſicht der Zeitgefchichte. 
Inland. 


Preußen. 

Es find von Seiten der Regierung die ſchleunig—⸗ 
ſten Maaßregeln getroffen worden, um preußiſche und 
andere deutſche Schiffe vor dem Aufgreifen durch Dis 
Kriegsſchiffe zu ſichern. — Man denkt in Ber— 
1 ernftlich an die Errichtung eines Arbeiterminiſte— 
ums. — Bei Heringsdorf auf der Juſel Uſe⸗ 
om iſt eine gelandete däniſche Schaluppe mit ihrer 
Mannſchaft feſtgehalten worden. — In Brauns berg 
ſind am Wahltage unruhige Auftritte geweſen; ebenſo 
in der Stadt Trier, wo ſogar ven der Schußwaffe 
zur Stillung des Tumults und Sicherung des Eigen— 
thums Gebrauch gemacht werden mußte. Zu Brauns— 

erg machte die Bürgerwehr, zu Trier das Militär 
der Sache ein Ende. — In Weſtpreußen iſt große 
Aufregung gegen die Pelen wegen der Greuelicenen 
am Großherzogthume. — Der Berliner Magiftrat hat 
ſich am 4. Mai benöthigt geſehen, in der Stadt Vers 
in eine Einkommenſteuer von 1 Proc. aufzu⸗ 
egen. — Der Oberpräſident von Auerswald in 
Königsberg hat am 3. Mai die Bekauntmachung er⸗ 
la en, daß die Abgeſandten nach Berlin und Frank⸗ 
urt nur zur Conſtitnirung gewählt würden, daß daher 

ſondere Rechtsverhältniſſe zwiſchen Einwohnern des 
andes dert nicht in Erwägung kommen, ſondern 


den folgenden regelmäßigen Verſammlungen vor⸗ 


1848. 


* 
Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


gelegt werden würden. — Vor Neufahrwaſſer 
(Danzig) hat ſich eine daͤniſche Fregatte ſehen laſſen. 
— In Magdeburg kemmen beſtändig große Schaa⸗ 
ren von Polen an, welche bis auf Weiteres in der 
Provinz Sachſen untergebracht werden. 


(Großberzogtbum Poſen.) Am Abend des 2. 
Mai zog General Hirſchfeld vor die unbeſetzt geglaubte 
Stadt Wreſchen. Von den Windmühlen= Höhen bekam 
er zuerſt die dichten polniſchen Schaaren zu Geſicht, denen 
er nicht glaubte gewachſen zu ſein. Doch als er auf dem 
Rückmarſch angegriffen wurde, ließ er lange Zeit mit Kar⸗ 
tätſchen und Shrapnells (einer neuen ſehr gefährlichen Art 
Kugeln, welche mit gehacktem Blei gefüllt, beim Niederfal⸗ 
len zerſpringen) feuern, wodurch die Polen außerordentlichen 
Schaden litten und reihenweiſe niedergeſchmettert wurden, ſo 


Anzeiger. 


daß 5 — 600 polniſcher Seits gefallen fein ſollen. — Das 
Gerücht von einem zweiten Treffen bei Miloslaw dürfte 


auf dieſen Kampf wahrſcheinlich zurückzuführen ſein. 
los law 


Mi⸗ — 


ſoll bereits durch unſere Truppen wieder beſetzt 


fein und ein Theil der dort verſammelt geweſenen Inſurgen? 


ten ſich auf Gneſen und Mogilno, ein anderer auf 
Wreſchen und Pleſchen zurückgezogen haben. — Das 
Land um Poſen iſt in völligem Aufſtande; unſere Truppen 
haben eine ſehr ſchlimme Stellung; ſie erfahren nie etwas 
Beſtimmtes über Zahl und Stellung der Polen, während 
letztere auf das Genaueſte ven der Stärke der deutſchen Sol⸗ 


daten unterrichtet find. — Am 3 Mai hatten 40 Mann In⸗ 


fanterie und 20 Huſaren gegen 300 Senſenmänner in Gur⸗ 
son ein hartnäckiges Gefecht zu beſtehen, nach deſſen Bes 
endigung die Senſenmänner mit Verluſt von 5 Todten den 
Platz räumen mußten. Am 5. und 6. Mai wurde in Buk 
gekämpft, das zuletzt von unſern Truppen behauptet wurde. 
Am 4. rückten circa 150 Mann dort ein unter dem Haupt⸗ 
mann v. Bönigk. Sie wurden gegen 4 Uhr früh am 5. 
Mai von den Inſurgenten überfallen, nachdem pol⸗ 
niſche Einwohner aus den Häuſern die Wachen meuchel⸗ 
mörderiſch niedergeſtoßen hatten, und Einige ermordet, Meh⸗ 
rere entwaffnet. Aus Grätz kam, durch einen Gensd'arm 
berbeigezogen, Unterſtützung, welche nach einem hartnäckigen 
Kampfe Buk den Polen wieder entriß. — Am 5 verkün⸗ 
dete der kommandirende General in Poſen das Martial⸗ 
(Kriegs⸗) Geſetz, wonach jeder mit den Waffen Betroffene 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen werden kann. 
24 polniſche Landwehrmänner 18. Regiments, welche 
Miloslaw übergegangen und bei Wreſchen gefangen 5 
den waren, ſind demgemäß am 6. Mai in Fol Fr 
ſpruchs zu Poſen erjchofien werden. — Die oſtver 


dung zwiſchen Poſen und Kumif ift vorläufig aufgehoben 2 
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Poſtämter Aaweiſung erhalten, keine Briefe 
urnik nach Poſen auf Po ſtwe ge mehr 
anzunehmen. hat den Weg über Frankfurt a. O. ver⸗ 
ſucht, weil der Samder ſche Kreis ziemlich im Jaume, gehal⸗ 
ten wird durch die Umſicht und Schnelligkeit des Lieutenants 
v. Mitzlaff mit feinen Huſaren. — Es iſt kein Krieg, 
ſondern ein Morden; Blut um Blut. In dem Gefecht 
bei Buk find einem verwundeten Soldaten von 
einem Senſenmanne die Augen ausgeſtochen 
worden. — Kein Wunder, wenn unſere Soldaten auf's 
— 5 gebracht werden; wenn nicht zu eutſchuldigende 
uel⸗ und Mordfeenen auch von ihrer Seite, die fi 
ſtündlich in der Gefahr barbariſche Martern zu erleiden, be⸗ 
finden, begangen werden. — Die Strafe Gottes über die 
entmenſchte katholiſche Geiſtlichkeit Poſen's, welche nicht mit 
Worten des Friedens die eutfeffelten Leidenſchaften ihrer 
Landsleute, welche ſie in der Beichte bändigen könnten, be⸗ 
ſchwichtigt, ſondern durch beſtändige Aufregung und An⸗ 
reizung den Huſſand des Großherzogthums immer mehr und 
mehr verſchlimmert! Jeſuiten ſollen ſchaarenweis im 
Poſen ' ſchen den Aufruhr predigen und die Gerüchte verbrei⸗ 
ten, man wolle den Polen preußiſcher Seits den katholi⸗ 
ſchen Glauben nehmen. Ein neuerſtandenes Polen würde 
ihnen freilich wieder einen Aufenthaltsort gewähren, nachdem 
fie aus Italien und Sieilien, Frankreich und Spanien, 
Deutſchland, der Schweiz und Oeſterreich ausgewieſen ſind. 
Darum iſt Polen der Rettungsanker ihres Beſtehens. Mag 
nun das Blut auch in Strömen fließen! mag die deutſche 
und volniſche Ingend in ruhmloſen Gefechten das Leben 
einbüßen, wenn ſie nur zum Ziele kommen. Der Zweck 
heiligt ja die Mittel !! — Der General v. Pfuel 
wird die Umgeſtaltung Poſen's nun mit den Kreiſen Gne⸗ 
ſen, Wreſchen, Schroda, Schrimm, Koſten, 
Pleſchen, Adel nau und Schildberg (mit Ausnahme 
der Stadt Kempen) anfangen, und dort eine polniſche 
Regierung einſetzen. 


haben die Köni 
oder Sendun 


Schleswig-Holſtein. 

Wie ſchon gemeldet, hat General v. Wrangel 
am Jahrestage der Schlacht bei Groß-Görſchen (2. Mai) 
die jütiſche Grenze überſchritten und Kolding ſowie 
Fridericia beſetztz auch eine Menge Munitions⸗ 
vorräthe, Getraide und Mehl ſind dabei in ſeine Hände 
gefallen. Auf dem Seefort von Friderieia weht 
die deutſche Flagge, und der kleine Belt iſt 
hierdurch frei geworden. — Man wird dieſer Tage 
die Inſel Alſen zu ſtürmen ſuchen. — Im däniſchen 
Heere ſoll allgemeine Muthleſigkeit und eine große 
Entrüſtung gegen den däniſchen Miniſter Orla-Leh-⸗ 
mann, welcher Haupturſache zu dieſem Kriege iſt, 
herrſchen. — Ven Kiel nach Norden hin iſt eine 
Vorpoſtenkette hannöverſcher Truppen aufgeſtellt, um 
einer Landung der Dänen im Rücken des ſiegreichen 
Heeres vorzubeugen. Am 5. Mai ſtanden die deut⸗ 
ſchen Vorpoſten in Horſens, das Hauptquartier 
war in Veile. 


Frankfurt a. M. In der Sitzung der deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung vom 3. Mai gab der Preuß. 
Geſandte die Mittheilung, daß die Bevölkerung der 
Preuß. zum Bunde gehörigen Länder mit Oſt⸗ und 
Weſtpreußen nach der Zählung von 1846 auf 9570000 
Köpfe ſich belaufe. — Die letzten Sitzungen des 50er 
Veſchuſes waren durch die Entgegennahme der Nach⸗ 


welche die nach Böhmen gegangenen 
Abgeordneten dieſer Verſammlung aus Prag zurückge⸗ 
bracht hatten und die ſehr bedauerlich und leider die 
zu erſtrebende Einheit Deutſchlands gefährdend lauten. 
— Die Stadt Frankfurt beſchäftigt jetzt, außer 
den allgemeinen deutſchen Angelegenheiten, die Umars 
beitung der Verfaſſung. 


Sachſen. Am JO. 
Wahlen nach Frankfurt im 


richten ausgefüllt, 


Mai finden auch dort die 
ganzen Lande Statt. 


Baden. Die ganze Legion der Republika⸗ 
ner) iſt zerſprengt, theils erſchlagen, theils gefan⸗ 
gen, theils geflüchtet. Die Zuſtände beſſern ſich wie⸗ 
der im Greoßherzogthum. Man hat eine Verſchwörung 
bei Gelegenheit der Beruhigung des Landes entdeckt, 
welche bis Hanau reichte und überall die Ausrufung 
der deutſchen Republik bezweckte. 


Bavern. Auch in Augsburg hab's am 2. 
Mai einen Aufſtand in Folge des Vieraufſchlages und 
Erhöhung der Krankenhausbeiträge gegeben. Die Auge: 
burger machen's alſo den bockgierigen Münchnern nach. 


Mecklenburg-Schwerin. Dert landtagk man 
ſeit einigen Tagen über ein vorläufiges Wahlgeſetz. 
Auch erlauben ſich die Abgeordneten verſchiedene Pros 
teſte gegen den Geſetzentwurf zur neuen Landesverfaſſung. 


Hannover. In Göttingen ſind die Stu⸗ 
denten, welche am 17. März die Stadt verlaſſen hate 
ten, feierlichſt wieder eingezogen. 


Kurfürſtenthum Heſſen. Dort nehmen 
die bedauerlichſten Ausſchweifungen gegen Perſonen 
und Eigenthum überhand und müſſen ſtets durch mi⸗ 
litäriſches Einſchreiten geſchlichtet und geſtillt werden. 

Oeſterreich. Die Aufregung in Wien daule 
fort und iſt durch die Abdankung des Miniſte 
lersdorf, der gern Alles noch nach Metterni 
Manier abmachen möchte, nur ein wenig geſtill 
den. Die Oeſterreicher fühlen nun, daß ſie bis 
in der That noch nicht viel durch die Revolution ers 
worben haben. Man ſucht von Wien aus im Gegen- 
theil Alles in den alten Schlendrian zurückzubringen. 
Der Kaiſer hat am 5. Mai eine Anſprache zur Be⸗ 
ruhigung der Hauptitadt veröffentlichen laſſen, nach 
der Alles im beſten Gange wäre zur Beglückung des 
Oeſterr. Kaiſerſtaates auf eonſtitutioneller Grundlage. 


„) Herrn — r, der es (im Beiblatt zur Görl. Fama 
Sonnabend, den 6. Mai) unlogiſch von mir findet, daß ich 
auf der einen Seite geſchrieben habe; „wer in jetziger 
Zeit die Republik durchſetzen will, muß in's Irrenhaus 
oder Zuchthaus“ und auf der anderen (unter Frankreich): 
„die Republik befeſtigt ſich immer mehr und mehr“, erlaube 
ich mir zu bemerken, daß erſteres unter der Rubri 3 
„Deutſchland“, letzteres unter der von; „Frankrei 
fand. Was ſich in Frankreich wegen der größeren 
tiſchen Reife des Volkes Kefeftigt, würde in Deutſchland 


in jetziger Zeit iu früh kommen und z ch 
Vernichtung und Unterdrückung des Vaterlandes übren, 


Böhmen. Die c der czechiſchen Par⸗ 
tei veranlaßten die Deutſch-Böhmen eine Deputation 
nach Wien zu ſenden, um augenblickliche Bekanntma⸗ 
chung eines Wabltages nach Frankfurt zu erwirken. 
Sie wurden in Wien einen Tag aufgehalten, und als 
ſie vorkamen, war durch die nachgeeilten Gzechen ſchon 
vorgebeugt worden beim Miniſter. Sie reiſten daher 
wieder zurück nach Prag, indem ſie alle Verantwortung 
deſſen, was etwa von ihnen aus Verzweiflung über 
dieſen Mangel an Unterſtützung geſchehen konne, auf 
das Haupt des Miniſters zurückwälzten. — „gs kann 
in Böhmen noch zu ſehr böſen und blutigen Auftritten 
zwiſchen Czechen und Deutſchen kommen. 


— 


e Ausland. 

3 Oeſter. Kaiſerſtaat. 
ollzien iſt die Aufregung unter den Po⸗ 
len groß. Doch zeigt man nicht die mindeſte Zunei⸗ 
gung für die Umtriebe der ezechiſchen Partei in Böl⸗ 
men. — Aus der Lombardei hört man nichts Neues, 
außer die Zahl der bei der Mailänder Revolution und 
den darauf folgenden Tagen umgekommenen Soldaten, 
die verhältnißmäßig gering angegeben wird. — Ber 
mißt (d. h. deſertirt und übergegangen) waren 15,037 
Mann mit 687 Pferden und 6 Geſchützen. — Der König 
von Sardinien will ſein Heer nicht weiter rücken laſſen, 
weil Venedig ſich zur Republik erklärt hat. 
0 Dadurch wäre ihm ja die gehoffte Erwerbung die— 


* 
* 


ebietes als Zuſchlag zu Sardinien abgeſchnitten. 


Schweiz. 

Sonntag den 30. April iſt in Neuenburg die 
neue Verfaſſung vom Volke mit 5813 gegen 5395 
immen angenommen worden. Man ſieht daraus, 
e Theilnahme für das Neue nicht ſe erſchrecklich 
iſt, als wir hätten nach den großartigen Re⸗ 
arten der Neuenburgiſchen Revolutionäre glauben 


nn Frankreich. 9 
Am 4. Mai Mittags iſt die Erödffun ng der 
Nationalverfammiun g erfolgt. Die National⸗ 
garde und Linie durch Trommelſchlag um 9 Uhr früh 
zuſammenberufen, beſetzte in dreifacher Reihe die Stra— 
ßen vom Vendomeplatze, in der Nähe des Gartens 
der Tuilerien, über die Boulevards und den Revolu— 
tionsplatz bis zur ehemaligen Deputirtenkammer, in 
deren Vorhof der neue Saal errichtet iſt. Derthin 
gingen die Mitglieder der vorläufigen Regierung und 
inter ihnen etwa 300 bis jetzt auweſende Abgeordnete. 
eber der Rednerbühne des (außer einigen dreifarbigen 
ahnen, welche au den Pfeilern der Gallericen ange⸗ 
racht waren) ſehr einfachen und ſchmuckloſen Saales 
lieſt man die Werte: „22., 23. und 24. Fe: 
ruar.“ Nachdem die proviſoriſche Regierung ihre 
zürde in die Hände des Volkes niedergelegt und 
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allerieen in den 
dennernden Ruf aus: „Es lebe die Republik!“ Die 
ganze Eröffnung ging mit dem Anſtande und der 
Würde ver ſich, wie ſie den Volksvertretern eines zur 
Freiheit reifen Volkes angemeſſen iſt. — In Limes 
ges war der communiſtiſche Aufſtand durch Abgeſandle 
aus Paris erregt worden; ebenſo zu Rouen. Nach 
Limoges ſind Truppen abgegangen, um die geſetzliche 
Ordnung mit Gewalt wiederherzuſtellen. — Auch in 
Avignon fanden am 28. April Wahlexeeſſe ſtatt; 
ebenſo zu Baives im Nord» Departement. — Die 
Bank von Frankreich hat fo viel baares Geld 
empfangen in der letzten Zeit, daß man hofft, fie 
werde demnächſt ihre Baarzahlungen wieder beginnen 
konnen. 
England. 

Die Nachrichten aus Weſtindien melden, daß 
auf der Inſel Trinidad dei einer Bevölkerung von 
c. 80,000 Seelen nächſtens 20,000 ganz brodlos 
werden würden. — Aus Adelaide (Reus Holland) 
kommt unterm 11. Nov. 1847 die Nachricht, daß die 
Kolonie Neu-Schleſien im größten Aufſchwunge 
befindlich und Auswanderung dorthin mit großen Vor⸗ 
theilen verknüpft ſei. — Die Nachrichten aus Dublin 
melden, daß in Irland der Landeszuſtand ſehr beun⸗ 
ruhigend ſei. Die Stadt Limerick iſt in Belage⸗ 
rungszuſtand erklärt. Der Zwieſpalt zwiſchen der Par⸗ 
tei des alten (Führer O'Connel der Sohn) und des 
jungen Irland (Smith O'Brien) geht durch's ganze 
Land und dreht bedeutendes Blutvergießen herbeizu⸗ 
führen. — Das Unterhaus in London hat den Le 
der Schatzkammer ermächtigt, eine Summe von 
945,000 Pfund (etwa 5,670,000 Thlr.) zu öffent⸗ 
lichen Bauten in Irland, im Zeitraum dreier Jahre, 
zu verwenden. — Der im Auftrage des deutſchen Bun⸗ 
des nach London gegangene Senator Banks hat mit 


4 


* 


Lord Palmerſton (dem erſten engl. Miniſter) eine 


lange Unterredung gehabt. — Die Nachrichten aus 
Oſtindien lauten ſehr ruhig. Durch die am 25. März 
für Indien in Wirkſamkeit getretenen alten engliſchen 
Schiffsgeſetze blüht die Schiffahrt und der Handel gedeiht. 
Rußland. ur 4 
Nach neueren Fabeln ſoll der Kaiſer beabſichtigen, 
im Verein mit Preußen und Oeſterreich ein König⸗ 
reich Polen unter ruſſiſcher Oberhoheit und der Regie⸗ 
rung eines ruſſiſchen Prinzen wieder herzuſtellen. Wer's 
glaubt, wird ſelig. — Die Verſchwörung der ruſſi⸗ 
ſchen Offiziere in Warſchau iſt eine Thatſache. 
Man batte bereits vierzig Geſchütze der Citadelle ver⸗ 
nagelt, als die Sache an's Licht kam. Fünf der 88 
verſchworenen Offiziere haben bereits durch Kugeln eine 


Löſung der Aufgabe erhalten, welche ſie ſich hecken 


hatten. 
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Publikationsblatt. 


u Bekanntmachung, 

den Wollmarkt in Görlitz betreffend. 

Mit Genehmigung des Herrn Ober-Präſidenten der Provinz Schleſien wird der hieſige Wollmarkt 
- ' am zweiten Juni e. 


[1949] 


allhier abgehalten werden. 

Görlitz, den 6. Mai 1848, Der Magiſtrat. 

Be Es find Klagen darüber laut geworden, daß die Fußwege auf der Jakobsgaſſe öfters zum 

Reiten und zum Treiben von Vieh benutzt werden, wodurch das Publikum beläſtigt wird und in Gefahr 
geräth, zu Schaden zu kommen. 1 

Es wird deshalb hierdurch bekannt gemacht, daß dergleichen Ungebührniſſe nicht geduldet, dieſelben 
vielmehr mit polizeilicher Strafe geahndet werden ſollen. 

Görlitz, den 2. Mai 1848. Der Magiſtra t. 


[1948] Die am Societätswege ſtehenden beiden Sommerhäufer ſollen am Freitag den 12. d. M., 


Nachmittags 3 Uhr, unter Vorbehalt des Zuſchlages und mit der Verpflichtung des ſofortigen Abbruchs, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Cautionsfähige Kaufliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt publicirt werden ſollen. 

Görlitz, den 6. Mai 1848. - Der Magiſtrat. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. | 


* 11915) Streu: Auction. 
findet den 12. Mai c. von früh 8 Uhr auf dem Dom. Ebersbach ftatt. 


1952] Seiten der unterzeichneten Vorſteher ſoll die Lieferung des aus gewalztem Eiſen mit guß⸗ 
eiſernen Verzierungen zu erbauenden Zaunes am Societätsgarten im Wege der Submiſſion verdungen 
werden, und laden wir Unternehmungsluſtige daher ergebenſt ein, ihre Submiſſionen EZ 
8 längſtens bis 22. Mai c. 
vet elt und an den Geſellſchaftsvorſtand adreſſirt abgeben zu wollen. 

& Die Zeichnung des Zaunes, fo wie die näheren Bedingungen find bei dem Vorſteher, Kaufmann 
Cubeus, einzuſehen. Görlitz, den 8. Mai 1848. Die Vorſteher der Societät. 


11920] Eine freundliche, zwiſchen Görlitz und Oſtritz belegene Gärtnernahrung, beſtehend in einem 
vor einigen Jahren neu gebauten, mit Ziegeln gedeckten Wohnhauſe und Scheuer, wozu eirca 7 Schef⸗ 
fel (Dresdner) pfluggängiges Land l. Klaſſe und 3 Morgen zweiſchürige Wieſe gehören, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und das Nähere hierüber in der Expedition des Görl. Anzeigers zu erfahren. 
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(1805) Sächſiſch-Schleſiſche Eiſenbahn. 


0 Bekanntmachung. 

Zur Belebung und Erleichterung des Zwiſchenverkehrs werden 

* 2 N vom 30. April d. J. an 
von und nach allen, Stationen und Haltepunkten Perſonenbillets zweiter und dritter Claſſe nach 
untenſtehender ermäßigter Fahrtaxe ausgegeben, welche für Hin- und Rückreiſe nur für den 
darauf ee Tag gültig ſind. 

Von den zwei an dieſen Billetö befindlichen Coupons wird der eine auf der Hin-, der andere auf 
der Rückreiſe bei der Reviſion getrennt. 

Die Billets ſind daher ſchonend zu behandeln und namentlich die Coupons vor Beſchädigung zu 
wahren, da ein Mangel ders oder deſſelben bei der Reviſton auf der Rückreiſe die nochmalige Löfung 
eines Billets nöthig macht. Freigepäck wird dieſen Billets nicht gewährt, doch bleibt die Mitnahme 
von Reiſegepäck unbenommen, und ift für das ganze Gewicht defſelben die Taxe des Ueberge⸗ 
1901 5 pf. pro Station und a 10 Pfund zu zahlen. f 

Dresden, den 28. April 1848, 


Das Directorium der ſüchſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
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[1916] Ein zur Thierſchau gemäſteter, vier Jahr. alter Ochſe ſteht auf dem Dom. Ebersbach 
a Een Fi. A. E 
1946] Degen und Flinten, jo wie recht gute Schaf⸗Scheeren habe ich bekommen; ferner 
ſind eiſerne Laden- und Ofenthüren um billige Preiſe zu verkaufen. 
N Auguſt Kettmann sen. 


1945] Brüddergaſſe im Hauſe des Lederhändlers Herrn Röder, 2 Treppen hoch, werden gebrauchte, 
doch gut gehaltene Mobilien aus freier Hand verkauft, und find ſolche zu beſehen Mittwoch den 10. Mai 
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr. 


7 7 8 - — * 3 = 2 — 5 2 = 
Bier⸗Abzug im Dreßler ' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
en Dionnerſtag den 11. Mai Gerſtenweißbierrt. 
11923 Die Dominial⸗Brauerei zu Waldau wird Termin Johannis d. J. pachtlos. Pachtbewer⸗ 
ber können ſich täglich beim Dominium daſelbſt . 2 . 
1950]. Einige Fuder Dünger werden zu kaufen geſucht. Von wem? weiſt der Seilermſtr. Reiß 
der Bautzener Straße nach. we 


au 


11943 Es iſt am vergangenen Sonntage auf dem Exereierplatze eine kleine ſilberne Schuupftabaks⸗ 
doſe verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſie gegen I Rthlr. Belohnung in der Expedi⸗ 
tion d. Bl. abzugeben. 
ion d. Bl. abzuge —— 4 — - 2 — — 

1944] Den 29. April d. J. hat ſich bei mir ein kleiner brauner Hund mit gelben Beinen und meſ⸗ 
ſingnem Halsbande, worauf die Buchſtaben G. DD. R. gravirt find, eingefunden. Der Eigenthümer 
kann dieſen gegen Entrichtung der Inſertionsgebühren und eines Futtergeldes zurückerhalten. 

Klein⸗Viesnitz, den 6. April 1818. Der Kretſchambeſitzer George Wünſche. 


1723 Logis Veränderung. 5 
Meinen geehrten Kunden hieſiger Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 

(ich nicht mehr in der Brüdergaſſe No. 9., ſondern auf dem Heringsmarkte No. 263. bei i 
Senn Walter wohne, mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch hierher folgen 3% 
2 zu laſſen. Wilhelm Perkuhn sen., Schneidermeiſter. 


7ãͥͤͥͤͤ 
1541) Eine Stube mit Möbels, vorn heraus, iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Auch iſt 
eine Stube nebſt Stubenkammer ſogleich oder zu Johanni zu vermiethen. Nüheres Apothekergaſſe No. 261. 
. . ͤ . ee 


4951 Auf dem Sonnenplane No. 486 d. find einige Stuben und Stubenkammern nebſt allem Zu⸗ 
hör zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 
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1845) Nicht zu überſehen. 
Unvorhergeſehener Ereigniſſe wegen wird den geehrten Mitglie— £ 


mit bekannt gemacht, daß das Haupt⸗Convent nicht im Hand⸗ 3 
werks⸗Hauſe der Tuchmacher, ſondern im Gaſthof zum Kronprinz F 
den 13. Mai, Nachmittags um 3 Uhr, abgehalten werden ſoll, . 
2 vozu ergebenſt einladet das Directorium. 2 
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dern des hieſigen Bürger- Kranken- Unterſtützungs-Vereins hier- & © 
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[1927| Die ſämmtlichen Lehrer der preußiſchen Oberlauſitz werden hierdurch erſucht, zu einer g 
Beſprechung über amtliche Gegenſtände Sonnabends den 13. Mai, Nachmittags 3 Uhr, % 
2 im Kaffeehauſe No. 1., 1 Treppe hoch, ſich zu verſammeln. u 
N Görlitz, den 4. Mai 1848. Mehrere Lehrer der preußiſchen Oberlauſitz. 
5 — — — 1 — INDIE NE 2 
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[1958] Die Spar kaſſ e. N 

In der neueſten Zeit haben Manche das Vertrauen auf unſere Provinzial⸗Sparkaſſe zu erſchüttern geſucht, 
indem ſie die Meinung verbreitet haben, die Sparkaſſengelder würden vom Staat für andere Zwecke in 
Anſpruch genommen, oder die Sparkaſſe werde die gekündigten Einlagen nicht zurückzuzahlen im Stande 
ſein. Wiewohl nun die Einſichtsvollen auf ſolche unbegründete Einflüſterungen nicht achten, ſo wird doch 
Mancher, der mit den Verhältniſſen des Inſtituts nicht bekannt iſt, irregeleitet und zur Rückforderung 
ſeiner Gelder veranlaßt. Es iſt aber gerade die Abſicht bei der Gründung der Sparkaſſe geweſen, nicht 
bloß zur Sparſamkeit aufzumuntern, ſondern insbeſondere auch die Gelegenheit zu geben, Erſparniſſe 
ſicher anzulegen, alfo fo anzulegen, daß ſie nicht verloren gehen durch ein unvorſichtiges Ausleihen, ol 
durch Aufbewahrung in den häuslichen Räumen, wo ſie dem Diebſtahl, dem Feuer, der Plünderung 
bei Kriegsgefahr und Unruhen ausgeſetzt ſind, oder endlich durch Vergraben an Orten, die entdeckt wer⸗ 
den können, oder die von den Angehörigen des Niederlegenden, wenn er plötzlich ſtirbt, nicht wieder 
aufgefunden werden. Darun iſt es wohl nöthig, darauf aufmerkſam zu machen, daß die Einlagen voll⸗ 
kommen ſicher geſtellt ſind. Denn die Sparkaſſengelder ſind nur auf ganz ſichere Hypotheken ausgeliehen 
oder in ſichern Papieren angelegt, ſo daß ein Verluſt nicht entſtehen kann. Außerdem haftet auch 
das ganze platte Land der Oberlauſitz für unſere Pia aka ſparkaſfe, und wenn 
ein Verluſt entſtehen könnte, müßte er ſofort aus den Grundſteuern 38 8 7 
gedeckt werden, und endlich beſitzt die Sparkaſſe einen Reſervefonds von mehr als 
17000 Rthlr. Zu Staatszwecken aber dürfen die Sparkaſſengelder nicht verwendet werden, eben weil 
die Sparkaſſe ein Provinzial-Inſtitut iſt und der Staat keine Verfügung darüber hat. Auch bei den 
Drangſalen des letzten Krieges hat Niemand, der bei den communalſtändiſchen Kaſſen der Oberlauſt 
ſein Geld angelegt hat, auch nur einen Groſchen verloren. Darum werden diejenigen Perſonen, we 
ihre kleinen Erſparniſſe ſicher anlegen wollen, fie unbeſorgt der Sparkaſſe anvertrauen können. Darum 
möge auch das Mißtrauen und die Beſorguiß bei denen ſchwinden, welche ihr Geld dort angelegt haben. 


ie Wahlmä l f 
An die Wahlmänner für Frankfurt. 

Die allgemeine Wichtigkeit der Wahl für die Abgeordneten zur deutſchen eonſtituirenden Nationale 
Verſammlung, welche, nach dem Bedürfniß der großen Neuzeit für das deutſche Geſammt⸗Vaterland ein, 
Conſtitution entwerfen, welche die Grundzüge feſtſtellen ſoll, nach welchen die verſchiedenen deutſche 
Völkerſtämme ſich immer mehr als Brüder einander nähern, ſich immer enger als ebenbürtige © 
Einer Mutter unter dem Banner der geſetzlichen Freiheit verbinden ſollen, wird wohl Niemand verke 
Sollte, wie wir inbrünſtig hoffen, ſollte das große Verfaſſungsgebäude in Frankfurt im Geiſt d 
bereitungen würdig und glücklich beendet werden, ſo dürfte der alte Ruhm und die glorreichen Tag 
Vorzeit zurückkehren und Deutſchland wieder zu der Macht Europa's erhoben werden, welche 
Heimath eines gebildeten und tapferen Volkes gebührt. € 

Wie nun jeder Landſtrich, wenn er auch im großen Ganzen aufgegangen ift, deshalb noch nicht di 
beſonderen Vortheile, die durch Ortsverhältniſſe begründeten Intereſſen aufgeben kann, ſondern das Zu 
nächſtliegende mit wahren muß, ſo hat insbeſondere unſere Lauſitz ihre Specialintereſſen zu wahren. 

Die czechiſche 2 in Böhmen, welche die Unterdrückung der meiſtentheils gewerblichen deut⸗ 
ſchen Landesbewohner in dieſem Nachbarlande anzubahnen ſtrebt, iſt von folder Wichtigkeit auch für die 
Lauſitz, daß aus unſerer Gegend ein Mann e werden muß, der ſowohl die böhmischen Verhält⸗ 
niſſe der Vergangenheit als auch die auf ſie egründeten Zuſtände der Gegenwart genau und quellenmä⸗ 
ßig kennt. Dieſer Abgeordnete muß Beſcheid wiſſen und zwar gründlichen Beſcheid über das Ve ält⸗ 
niß des deutſchen Rechtes in Böhmen zur Landesordnung (d. h. der noch jetzt gültigen alt= böhmiſchen 


chtsgrundlage des Königreichs) z er muß aber nicht allein die gegenwärtige Landesordnung, ft 
de die Landesordnung vor 1547 inne haben, vor 1547, = = Rechte der Böhmen mit Füßen 


getreten wurden. 


N | . 
Der Abgeordnete muß mit dem gegenwärtigen gewerblichen Verkehr auf das Inni ſte vertraut ſein; 
er muß die Ueberſicht des Handels beſitzen, der ſeit ahrhunderten die Lauſitz und die an 05 


miſchen Landſtriche zum Wohle der beiderſeitigen Einwohnerſchaft belebt hat, einer Verbindung, zu de⸗ 
ren Herſtellung mittelſt einer Eiſenbahn die Vorarbeiten im Gange ſind. 

Lauſitzer, vom Lande und aus den Städten, die Ihr Euch einer ſo wichtigen Wahl unterziehen 
werdet, erwäget auf das reiflichſte die Tüchtigkeit deſſen „dem Ihr Eure Stimme geben wollt. Eure 
materiellen Intereſſen ſtehen auf dem Spiele, wenn Ihr nicht den richtigen treffet. Iſt Eure Wahl 
glücklich, ſo kann unſer kleines Ländchen bei der Betriebſamkeit und geiſtigen Regſamkeit ſeiner fleißigen 
Bewohner einen Aufſchwung, erhalten, wie wir ihn Alle kaum zu ahnen im Stande ſind. Welchen 
Vortheil würde Euch Allen eine Oeffnung der böhmiſchen Grenze, eine ſchnellere Verbindungs möglichkeit 
gewähre gewerbſamen Bewohnern des Reichenberger Neißthales, mit dem deutſchen Theile von Vöhmen 
gewähren! 2 ; - 

Wählt alfo den Mann, welcher das deutſche Staatsrecht und die deutſche Geſchichte in ihrem Um- 
fange genau kennt, dem aber zugleich eine genaue Kenntniß der heimathlichen Verbältniſſe innewohnt 
und der daher bei den Beſchlüſſen über das Allgemeine, das Wohl und Glück unſeres Heimathlandes 
durch ſeine Stimme gu wahren im Stande ift. 

Wählt einen Mann mit Muth und Freimuth „ mit einer lautern Geſinnung und einer wirklich 
ſtarken d. h. das Richtige treffenden Stimme! 


- [1954] Ein wahrer Volksfreund. 


Görlitzer Kirchen liſte. 


S., geb. d. 15. April, get. d. 3. Mai, Friedrich Wilhelm Fritſche, T., geb. d. 16., get. d. 28. April, Una Maria, 
Bruno. — 2) Mſtr. Ernſt Wilh. Roſenberger, B., Zeug⸗ — 8) Mſtr. Jeſeph Jahn, V. u. Kürſchner allh., u. Frn. 
weber allh., u. Frn. Joh. Sophie geb. Ihm, T., Marie Thereſe geb. Heittaſch, T., geb. d. 19., get. d. 30. 
. 25. April, get. d. 3. Mai, Marie Louie. — 3) April, Marie Amalie Clara. 


„Job. Ebriſt, geb. Bähniſch, S., geb. d. 30. April, get. d. allb., geſt. d. 1. Mat, alt 52 J. 2 M. 25 T. — 2) Cyhriſt. 
5. Mai, Guſtav Adolph Julius. — 4) Joh. David War: Schultka, Tuch bereitergeſ. allh., geſt. d. 2. Mai, alt 44 J. 
kus, Inwohn. allh., u. Ben. Joh. Chriſt. geb. Gloßmann, 20 T. — 3) Fr. Joh. Frieder. Guhl geb. Iſrael, Joh. 
T., geb. d. 26. April, get. d. 5. Mai, Joh. Marie Pauline. Chriſt. Guhl's, verabſch, Gardelandwehrm. u. Fäbrikarb. allh., 
— 5) Joh. Gelifr. Hebert, Inwohner allh., u. Frn. Joh. Cbegattin, gest. d. 3. Mai, alt 49 J. 9 Men. 12 T. — 
Chriſt. geb. Kuſcher, S., todtgeb. d. 1. Mai. — 6) Joh. 4) llex. Conſt. Schicketanz'8s, Fabrikarb. allh., u. Frn. Joh. 
Gottfr. Fietze, B. u. Hausbeſ. allh., u. Frn. Anna Roſine Ghrift. geb. Caſpar, S., Auguſt Robert, geſt. d. 3. Mai, 


geb. Seinrich, T., geb. d. 23. April, get. d. 6. Mai, Anna alt 2 J. 11 M. 25 T. 


Fremdenliſte vom 5. bis inel. 6. Mai 1848. 


Geldn. Strauß. Maruslasv, Kfu. aus Krakau. Einnehmer aus Dresden. Müller, Gutsbeſitzer aus Eibau. 


ort, Fabrik. a. Strigau. Oelſchlaͤger, Geſchäftsmann a. Großmann, Ober-Rechn.⸗Examin. a. Dresden, — Rhein. 77 


tau. Röſſelt, Handelsm. a. Böhm. ⸗Leippa. — Geld. Hof. Blachmann, Kommiſſtath. a. Dresden. Die Kaufe 
one, Baber, Paſtor a. Kuhnern. Die Kauflte.: Gebr. leute: Hoppe a. Landsberg, Voſe a. England, Sarner a. 
eigand u. Rüppel u. Sehn a, Balern, Hartmann aus Gera, u. Burghardt a. Weida. E. v. Selchow u. A. v. 
erlin. — Stadt Berlin. Kembesky, Tuchfabrikant a. Selchow, Student. a. Schleſien. Muſſehl, Pred. m. Fam. 
Forſte. — Goldn. Sonne. Conrad, Aetuar a. Sprot⸗ a. Meklenburg. Schäfer, Gutsbeſitz. a. Sohland. Hilde⸗ 


tau. — Braun. Hirſch. v. Korff, Regrath. a. Liegnitz. brand, Profeſſ. a. Heſſen. — Stadt Breslau. Peter⸗ = 


Campbauſen n. Fr. a. Rbepdt. Wirths, Kfm. a. Aachen. mann, Schauſpieler a. Steinau 
— Preuß. Hof. v. Stodhew, Gutsbeſitz., u. Bärweiß, N 
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Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 
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In 
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Geboren. 1) Hin. Joh. Wilh. Liebe, Land- und Franziska. — In der kathol. Gem.: 7) Mir, Franz Jul. 
Stadtgerichtsboten allb., u. Frn. Ehriſt. Amalie geb. Rehfeld, Hasler, B. u. Fleiſcher allh., u. Fru. Agnes Alwine geb. 


Chriſt. Glob. Schnieber, Servisamts⸗Seeret. allh., u. Geſtorben. 1) Carl Gottfr. Reimann, B. u. Inw. 


* 


